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Ziel 1. 

 Erforschung sämtlicher Vorfahren → 

Ahnentafel 

 2 Eltern 

 4 Großeltern 

 8 Urgroßeltern 

 … 

 in der 20. Generation mehr als 1 

Millionen Ahnen! 



Ziel 2. 

 Sippenforschung (z. B. Pentz) → 

Familienstammbaum 

 sämtliche Nachkommen der 

ältesten Vorfahren väterlicherseits 

(Namensträger)  

 



Wie sollen wir damit 

anfangen? 
  Befragung von Familienmitglieder, Verwandten 

  Durchsehen von alten Dokumenten, Bibel, 
Gebetsbücher der Familie 

 

→ Die nicht offiziellen Angaben müssen 
kontrolliert werden!  

 

→ Grundprinzip: vom Bekannten zum 
Unbekannten! 

 











Matrikel 1. 

Standesamtliche Matrikelführung 

 Ab 1. Oktober 1895 

 Personenschutz: 90, 60, 30 Jahre 

 Zweitexemplare: Komitatsarchive 
  



Matrikel 2. 

    
Kirchliche Matrikelführung 

 Welche Religion? 

 Beginn der Matrikelführung in der 

römisch-katholischen Kirche: 

Tridentinisches Konzil 

 Ungarn: erste Hälfte des 18. Jhs 

 Deutschland: erste Hälfte des 17. Jhs 



Kirchliche Matrikel 

Wo sind sie zu finden? 

 Pfarrämter 

 Zweitexemplare (ab 1826) zuständiges 

Komitatsarchiv 

 Mikrofilmkopien (Mormonen) bis 1. Oktober 1895 

 Zuständige Komitatsarchive 

 Ungarisches Staatsarchiv (sämtliche 

Kirchenbücher aller Religionen Ungarns  

 Genealogische Forschungsstellen der Mormonen 



Inhalt der kirchlichen Matrikel 1. 

 Taufen 

 Eheschließungen 

 Beerdigungen 

 Firmungen 

 Örtliche Seelenlisten 

  



Inhalt der kirchlichen Matrikel 2. 

 Sprache: Ungarisch, Deutsch,  Latein  

 Schrift:  

 Handschrift (gegebenfalls alte 

deutsche Schrift) 

 verbleichende Tinte 

 vergilbtes Papier 

 anfangs ununterbrochene Schrift, 

später Rubriken 

 







Sonstige Quellen 1. 

 Steuerzusammenschreibungen 

 Kirchliche Seelenlisten 

 Protokolle der örtlichen Verwaltung 

 Sekundärquellen: 

 „Ortssippenbuch” (OSB), 

Familienbuch 

 Ortsgeschichte 



Sonstige Quellen 2 

Vereine 

 AKuFF 

 AKdFF 

 usw. 

Mailinglisten 

Sonstige Kontakte zu anderen 

Familienforscher 

 



Organisierung der erforschten Daten 

Gedrucktes Familienblatt 

Ahnenblatt 

Ahnenspitzenliste 

Computerprogramme 

 

Prinzip der Nummerierung nach Kekulé 

Proband (Forscher): 1 

Vater: Nummer des Kindes x 2 

Mutter: Nummer des Kindes x 2 + 1 

 







Ahnenspitzenliste von Dr. Kornel Pencz 

 
  Nr.    Familienname Vorname Herkunftsort Wohnort      erstes Datum 

3480 ABT Gallus ? Granheim gest. um 1666 

1604 ALTMANN Christian ? Altofen/Óbuda II.∞ in Óbuda 

294 ARNOLD Jakob ? Hajós erstes Kind: 1726 

in Hajós 

291 BAIER Barbara ? Dächingen erstes Kind: 1710 

in Dächingen 

2071 BAIER Barbara ? Dobell Kinder ab die 

1640-er Jahren in 

Dobell 

633 BAYER Ursula ? Zell bei 

Riedlingen; Hajós 

 1728 in Hajós 

592 BAUER Jakob ? Aschendorf erstes Kind: 1687 

in Aschendorf 

300; 

638 
BOHNER Martin ? Hajós erstes Kind: 1724 

in Hajós 

1773 BUECHLER Maria Reuti / Chur Betzenweiler ∞ 1673 in 

Betzenweiler 





Weitere Ziele 

Verarbeitung einer ganzen 

Ortschaft (OSB) 

Gesamte Forschung eines 

gegebenen Familiennamens 



Bestimmung des Herkunftsortes 

 Kirchenbucheintrag 

 Auswanderungsliteratur (Hacker, 
Pfrenzinger, Stader) 

 Bei seltener Namen Suche im 
Internet (z. B. Telefonbuch, 
Datenbasen) 

 



Fragen? 

Danke für die 

Aufmerksamkeit! 


